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Versorgung
auf hohem Niveau

„Wir verstehen uns als diabetologisches

Zentrum nicht nur für die Menschen in der

Wetterau und der näheren Region, sondern

für Patienten aus ganz Hessen, den

angrenzenden Bundesländern und zum

Teil auch weit darüber hinaus“, betont

Geschäftsführer Thomas Reiber. „Die

Kooperation mit einem der größten deut-

schen Herz- und Rheumazentren ermög-

licht uns eine interdisziplinäre Versorgung

unserer Patienten auf sehr hohem Niveau.“

Zahlreiche neue Erkenntnisse der vergan-

genen Jahre hätten gezeigt, dass zur opti-

malen Behandlung von Diabetikern eine

möglichst umfassende Berücksichtigung

aller wichtigen Risikofaktoren gehöre. So

gelte beispielsweise der Typ-2-Diabetes

mittlerweile als Risikoäquivalent für die

koronare Herzerkrankung, was entspre-

chende Konsequenzen für die Therapie

nach sich ziehe. Umgekehrt lasse sich bei

zwei von drei Patienten mit koronarer

Herzerkrankung ein gestörter Glukose-

stoffwechsel nachweisen. Oft erfolge erst

nach einem Myokardinfarkt die erstmalige

Diagnose eines Typ-2-Diabetes bzw. einer

gestörten Glukosetoleranz. „Dieser enge

Zusammenhang zwischen Herzerkrankun-

gen und Diabetes mellitus macht deutlich,

warum gerade eine gute Kooperation von

Diabetologie und Kardiologie im Sinne

einer optimalen Patientenversorgung

wichtig ist“, hebt Reiber hervor. „Hinzu

kommt eine enge Kooperation mit dia-

gnostischer und interventioneller Radiolo-

gie, Chirurgie, Gefäß- und Herzchirurgie

sowie allen anderen Disziplinen, die bei

der Versorgung von Diabetikern eine

wichtige Rolle spielen, wie z. B. Nephro-

logie, Augenheilkunde und Neurologie.“

Petra Zielinski

Die Politik räumt der Naturmedizin einen zu

geringen Stellenwert ein. Seit 1. April 2004

werden naturmedizinische Produkte kraft

Gesetz nicht mehr von den Krankenkassen

erstattet. Das widerspricht jedem Patienten-

willen. Eine EMNID Umfrage belegte 2004,

dass über 80 Prozent der Bevölkerung Natur-

medizin bevorzugen. Deshalb ist es unser

Ziel, die Naturmedizin auf gleiche Augenhö-

he mit der Schulmedizin zu bringen. Trotz

der negativen gesundheitspolitischen Bedin-

gungen der letzten Jahre – genannt seien

Kostendämpfungsgesetze wie das GKV-Mo-

dernisierungsgesetz der rot-grünen Regie-

rung oder das Arzneimittelversorgungs- und

Wirtschaftlichkeitsgesetz vom 1. Mai 2006 –

hat sich die Firma Pascoe noch vergleichs-

weise gut entwickelt. Wir haben den Umsatz

in den letzten zehn Jahren verdoppelt und

beschäftigen über 180 Mitarbeiter.  Damit es

so positiv weitergehen kann, bedarf es einer

wirtschafts- und patientenfreundlicheren

Gesundheitspolitik in Deutschland. Die aktu-

ellen Pläne zur Gesundheitsreform lassen das

nicht erkennen. Auch behindern langwierige

Zulassungsverfahren nach EU-Richtlinien

den Marktzugang der Anbieter von Natur-

medizin. Eine größere Flexibilität ist für Pas-

coe unverzichtbar: das Unternehmen expor-

tiert seine Produkte weltweit in 25 Länder

und muss im Wettbewerb konkurrenzfähig

bleiben. Das 1918 von dem Apotheker Frie-

drich Pascoe gegründete Unternehmen wird

in dritter Generation geführt und ist im

Familienbesitz. Pascoe stellt etwa 200 Präpa-

rate her. Das Sortiment umfasst  pflanzliche

Arzneimittel und homöopathische Komplex-

präparate sowie Vitamine und Nahrungser-

gänzungsmittel. Damit ist das Unternehmen

einer der führenden Anbieter auf dem Gebiet

der Naturmedizin.

Dass das Unternehmen auf dem richtigen

Weg ist, entnehmen wir unserer Firmen-

geschichte. Innovation, Tradition und Kom-

petenz sind keine Widersprüche sondern

gute Komponenten einer erfolgreichen

Geschäftsführung. Für seinen Innovation-

scharakter wurde unser Unternehmen im

Jürgen F. Pascoe

letzten Jahr sogar ausgezeichnet. Am 24. Juli

2006 erhielt PASCOE Naturmedizin als ein-

ziges Pharmaunternehmen den Innovations-

preis TOP 100 aus den Händen von Lothar

Späth, Ex-Ministerpräsident von Baden-

Württemberg.

Der Preis wurde im Rahmen einer bundes-

weiten und branchenübergreifenden Ver-

gleichsstudie zum Innovationsmanagement

in mittelständischen Unternehmen verliehen.

Von Jürgen F. Pascoe, Geschäftsführer der Pascoe GmbH

Quo vadis Naturmedizin?
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